2. Mathematische Grundlagen

_______________________________________________________________________________________


Prüfung

„Wasserwirtschaftliche Informationsverarbeitung“

Datum:

2.08.2007

Zeit:

5. DS (15:20 Uhr bis 16:20 Uhr)

Ort:

POT 81

Prüfer:

Prof. Dr. Gräber

Name:






Vorname:
Prüfungs-Nr:





Matrikel-Nr:
Die Klausur wird ohne Unterlagen oder sonstige Hilfsmittel (keine Taschenrechner) geschrieben.

Prüfungsteil „Wasserwirtschaftliche Informationsverarbeitung“

(für SG „Abfallwirtsch. und Altlasten“: Bewertung mit Zensur;

für alle anderen SG bei Bewertung mit ≥ 50% erfolgt Anerkennung als wahlobligatorische Lehrleistung)
1. Matrizengleichung und Gleichungssysteme lassen sich mittels von MS-Excel berechnen. Nennen Sie drei Funktionsaufrufe zur Ausführung von Matrizenoperationen (z.B. Multiplikation, Inversion, Determiante).

2. wie beenden Sie folgenden MS-Excel-Aufruf?
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3. Was verstehen Sie unter Schleifen im Zusammenhang mit Programmiersprachen?

Wie werden diese durch die Programmiersprache MS-VisualBasic realisiert?

4. Warum benutzt man bei der Entwicklung von Programmen unterschiedliche internen Variablentypen?
Nennen und charakterisieren Sie mindestens drei Typbezeichnungen.

5. Stellen Sie die Beziehungen zwischen den einzelnen Elementen der drei Teilfenstern (Toolbox, Code, Objekt) her,
(siehe Anlage 1)

6. Erstellen Sie zur Berechnung der Theisschen Brunnengleichung entsprechende Struktogramme und ein dazugehörendes Computerprogramme. Nutzen Sie dazu die Programmiersprache MS-VisualBasic, ohne Ein- und Ausgabe.
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7. Im Simulationsprogramm ASM kann man aus dem Verlauf der Äquipotentiallinien auf verschiedene Modelleigenschaften schließen.

Wie verlaufen diese Linien in der Nähe eines Flusses und wie in der Nähe eines Förderbrunnens? Begründen Sie Ihre Aussage.

Wie modellieren Sie im ASM eine Grundwasserscheide?

8. Interpretieren Sie die ASM-Isolinienbilder und diskutieren Sie die Unterschiede(siehe Anlage 2 und 3)

9. a) Was müssen Sie im Simulationsprogramm ASM beachten, wenn Sie die zeitliche Änderung des Grundwasserspiegels verfolgen wollen.

b) Wozu dient der Multiplikationsfaktor für die Zeitschrittlänge innerhalb eines Pump-/Zeitintervalls?


10. In dem Simulationsprogramm CAE-Grundwasser tritt die Bezeichnung „Spiegelung“ in Menüfenstern auf.

Nach welchem mathematischen Verfahren arbeitet dieses Programmsystem?

In welchem Zusammenhang steht hier der Begriff „Spiegelung“?

11. Wozu dient das Programmsystem „SURFER“?

Wozu wird innerhalb dieses Programmsystem das Krigging-Verfahren eingesetzt?

12. Zur Darstellung von Isolinienbildern kann sowohl das Programm SURFER als auch ASM eingesetzt werden. Worin bestehen die Vor- und Nachteile des Einsatzes der beiden Programme?

Anlage 1
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Anlage 2
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Anlage 3
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